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Viertel jährlicher Rboennuementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerſohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Hierzu eine Beilage.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Lützen Pegauer Straße wird wegen
Pflaſterung vom 18. d. Mts. ab und zwar von
Nummerſtein 1,2 bis 2,2 in der Meuſchauer
Flur bis auf Weiteres geſperrt werden.

Merſeburg, den 14. April 1887.

Der r i Landrath.eidlich.
e Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 15. April.
Die Finanzen Frankreichs.

Demnächſt wird die franzöſiſche Deputirten-
kammer in die Erörterung des vom Finanzmi-
niſter Dauphin aufgeſtellten neuen Budgetvor-
ſchlags eintreten, welcher ihr Stoff genug zu
Betrachtungen über die Finanzlage Frankreichs
bietet. Dieſelbe iſt ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren eine ſo ungünſtige, daß die Frage ihrer
Beſſerung eine Hauptrolle in der inneren Poli-
tik bildet.

Bis zum Jahre 1881 hat Frankreich regel-
mäßig Ueberſchüſſe der Einnahmen über die Aus-
gaben erzielt: im Jahre 1876 betrugen dieſelben
98 Millionen Francs, 1877: 64, 1878: 62,
1879: 96, 1880: 134 und 1881: 70 Millionen
Francs. Vom Jahre 1882 ab beginnen die
Deficits in den jährlichen Budgets die Einnah-
men blieben hinter den Ausgaben zurück im
Jahre 1882 um 42 Millionen, 1883 um 62,
1884 um 69, 1885 um 213 Millionen Francs.
Für 1886 liegen die definitiven Abrechnungen
noch nicht vor, indeß blieben ſchon die Einnah-
men dieſes Jahres hinter dem Voranſchlag um
48 Millionen zurück. Die Verſchiebung des
finanziellen Gleichgewichts hat ihren Grund theils
in dem Zurückbleiben der Einnahmen aus den
Zöllen und Steuern, theils in der Vermehrung
der Ausgaben, namentlich für Heereszwecke und
in der durch immer größere Anleihen nothwendig
gewordenen Amortiſationen und Zinszahlungen.
Während im Jahre 1873 die Ausgaben für die öffent-
liche Schuld und Dotationen 1127 Millionen be-
trugen, beliefen ſie ſich zehn Jahre ſpäter auf 1353
Millionen, auf mehr als den dritten Theil des ge-
ſammten Budgets, die Ausgaben für das Kriegs-
miniſterium ſtiegen in dieſer Zeit von 440 auf
584 Millionen. Jn den letzten zehn Jahren hat
ſich das Ausgabebudget um rund 500 Millionen
Francs vermehrt. Der Rückgang in den Ein-
nahmen war im Ganzen nur ein relativer: ſie
ſtiegen, der nicht in demſelben Verhältniß, wie
z die usgaben vermehrten. Ohne das in

rankreich ſehr ausgedehnte Syſtem der indirekten
Abgaben welches ſich außerordentlich ergiebig
erwies, re Frankreich in noch viel ſchlimmere

Verhältniſſe gerathen. Beiſpielsweiſe ſtiegen die
Einnahmen aus den indirekten Abgaben von
1873 1883 von 963 auf 1099 Millionen
Franes, hiervon allein die Einnahmen aus dem
Tabacksmonopol von 295 auf 360 Millionen, aus
den Getränkeſteuern von 351 auf 428 Millionen,
Zucker von 101 auf 105 Millionen. Trotz der
ſeit dem Jahre 1885 eingeführten Sparſamkeit
in einzelnen Ausgaben giebt Frankreich jährlich
200--300 Millionen Francs aus, die nur auf
dem Wege des Credits ihre Deckung finden
können, d. h. Frankreich kann einen ſtändigen
Theil ſeiner laufenden Bedürfniſſe nicht mehr
aus den ſtändigen Einnahmen befriedigen.

Um das Gleichgewicht zwiſchen den Bedürf-
niſſen und den vorhandenen Mitteln herzuſtellen,
hat man wiederholt zu Anleihen und zur Con-
vertierung der Rente gegriffen, während man
es vermied, neue Steuern in Vorſchlag zu
bringen, da dieſelben unpopulär ſind und in
einer Republik vor Allem mit den Rückſichten
auf Popularität zu rechnen iſt. Schließlich aber
hat eine ſolche Politik doch ihre Grenze. Der
neue Finanzminiſter hat ſich in dem neuen Budget
entwurf dazu bequemen müſſen, das unpopuläre
Mittel neuer Steuern in Vorſchlag zu bringen;
er verlangt die Aufbringung von 136 Millionen
durch neue Steuern daneben freilich auch eine
neue Anleihe von 169 Millionen. Die 136
Millionen Mehreinnahmen hofft er aus einer
Erhöhung der Getränke- und Zuckerſteuer zu be
ſchaffen, von denen 70 aus jener, 30 Millionen
aus dieſer gewonnen werden ſollen, während die
verbleibenden 36 Millionen ſich aus der neuen
Mobiliarſteuer ergeben ſollen, die einen Ueber-
gang zu der von der Kammer bereits im Prin-
zip gebilligten Einkommenſteuer bildet.

Wie ſich die Kammer zu dieſen Vorſchlägen
ſtellen wird, ob ſie dem Finanzminiſter das Con
cept korrigieren und ihn zu Falle bringen oder
in den ſauren Apfel der Steuervermehrung
beißen wird, das zu beobachten, wird für uns
um ſo mehr von Jntereſſe ſein, als Deutſchland
gerade in derſelben Lage iſt, auf Erhöhung ſei-
ner Einnahmen aus dem Zucker und Branntwein
bedacht ſein zu müſſen.

„—„—«„E-n-———Politiſche Mittheilungen.
Der großbritanniſche Botſchafter am Ber-

liner Hofe, Sir Edward Malet, wurde Donners-
tag Mittag vom Kronprinzen und der Frau
Kronprinzeſſin empfangen.

Heute Freitag hält der Bundesrath
ſeine erſte Plenarſitzung wieder ab.

Jm Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzent-
wurf eingegangen, betr. die Abänderung der
Kirchengemeinde- und Synodalordnung für die
Provinzen Oſt und Weſtpreußen, Brandenburg,
Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen vom
10. September 1873.

Der zum 24. d. M. in Leipzig vorbe-
reitete nationalliberale Parteitag ver-
ſpricht eine außerordentliche Betheiligung. Bis

jetzt haben über 50 Reichstagsabgeordnete, darunter
Bennigſen und Miquel ihr Erſcheinen zugeſagt.

Aus Kellnerkreiſen iſt dem Reichstage
neuerdings eine Petition zugegangen, in welcher
beantragt wird, es möge beſtimmt werden, daß
die „Hotel- und ReſtaurantAngeſtellten“ ſeitens
der Behörde nicht mehr als „Dienſtboten“ ſondern
als „Bewerbegehülfen“ angeſehen werden möchten.

Elſaß-Lothringen. Jn der am 13.
d. M. in Straßburg abgehaltenen Sitzung des
Landesausſchuſſes erklärte infolge einer
Bemerkung des Abg. Grad Unterſtaatsſekretär
von Puttkamer, es beſtehe allerdings die Abſicht,
die Gewerbeordnung einzuführen, da die gewerb-
lichen Verhältniſſe genugſam entwickelt ſeien.
Die Bemerkung des Abg. Grad, es geſchehe dies
als Strafe für die bei den Wahlen zu Tage
getretene Stimmung, wurde vom Unterſtaats-
ſekretär entſchieden zurückgewieſen.

Der Landesausſchuß iſt durch kaiſerliche Ver
ordnung geſchloſſen worden. Von Vorlagen
blieb nur das Geſetz über die Penſionsverhält-
niſſe der Landesbeamten unerledigt.

Oeſterreich Ungarn. Die Meldungen über
den Rücktritt des Kriegsminiſters, der ſich gegen
wärtig wohl befindet, iſt dementirt. Jm
Kriegsminiſterium wird eine Erleichterung des
Jnfanterie-Gepäcks erwogen. Die vom Feldzeug-
meiſter Catty erdachte Ausrüſtung ſoll einfacher
und billiger ſein, als das deutſche Syſtem. Es
verlautet, der Generalſtabschef Baron Beck werde
zweiter Generaladjutant und Vorſtand der Mili-
tärkanzlei des Kaiſers.

Jn Jaägerndorf (öſterr.-Schleſien) wurden
am 12. und 13. d. 7 Arbeiter wegen anarchi-
ſtiſcher Umtriebe verhaftet. Die Verhaftungen
ſollen mit Dynamit Sendungen in Verbindung
ſtehen. Bei zahlreichen Hausſuchungen wurden
bis jetzt keine Stoffe, dagegen maſſenhaft ver-
botene Flugſchriften gefunden.

Stoilow bleibt, den neueſten Nachrichten
zufolge, noch längere Zeit in Wien. Alle an
deren Gerüchte ſind unwahr.

Es ſteht auch ein Beſuch des ſerbiſchen
Königspaares bei der öſterreichiſchen Kaiſerin in
Herkulesbad in Ausſicht.

Holland. Der König empfing am 13. d. M.
eine Deputation des Vereins für Einführung
des allgemeinen Stimmrechts. Dieſelbe über-
reichte eine Petition zu Gunſten des Socialiſten
führers Nienwenhuis, der wegen Majeſtäts
beleidigung zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt iſt.
Die Petition nimmt Bezug darauf, daß N. ge
fährlich erkrankt ſei.

Jtalien. Das Kanonenboot „Scilla“ ſuchte
2 Tage erfolglos nach dem vermißten Dampfer
„Venedig“, an deſſen Bord der neuernannte
Commandant von Maſſauagh ſich befand. „Seilla“
ging mit 2 andern Kriegsſchiffen ebenfalls auf
die Suche. Man glaubt, daß nur Maſchinen
ſchade die Ankunſt des „Venedig“ verzögert.

Türkei. Konſtantinopel, 13. Apr. Das tür
kiſche Rundſchreiben iſt bisher nicht verſandt



worden und wird wahrſcheinlich auch nicht ver
fandt werden, da ruſſiſcher Einfluß gegen daſſelbe
aufgeboten wird.

Amerika. Johann Moſt wurde am 1. Apr.
aus der Strafanſtalt auf Blackwells entlaſſen.

Aſien. Jn Afghaniſtan wünſchen die Bewoh-
ner die Rückkehr des ehemaligen Herrſchers Ach
med Ezul Khan, welcher bis jetzt in der Cita-
delle in Teheran gefangen gehalten wird. Viel-
leicht benutzen auch die Ruſſen die dort herr-
ſchenden Verwirrungen, um Beſitz vom Lande
zu nehmen.

e Vermiſchte Nachrichten.
Donnerſtag Abend fand bei den kaiſerlichen

Majeſtäten eine größere Abendunterhaltung ſtatt,
wozu etwa 120 Einladungen ergangen waren.

Von einer Frühjahrsreiſe des Kaiſers iſt vor
läufig keine Rede; es iſt nicht unmöglich, daß
der Kaiſer erſt Mitte Juni nach Ems reiſt. Die
Kaiſerin dagegen dürfte einen Frühjahrsaufent-
halt in Baden Baden nehmen, jedoch vor dem
letzten Drittel dieſes Monats kaum dahin reiſen.

Der Kaiſer unternahm am Donnerſtag Nach
mittag eine Spazierfahrt; nach der Rückkehr von
derſelben hatte er eine längere Konferenz mit dem
Grafen Herbert Bismarck.

Stettin. Am Sonnabend erkannte das
Schöffengericht auf Schließung des hieſigen
Mauerfachvereins und verurtheilte deſſen Grün-
der, den früher aus Berlin, jetzt auch von hier
ausgewieſenen ſocialdemokratiſchen Agitator Kant

zu 1 Monat Gefängniß, und die beiden Vor-
ſteher des Vereins, zu je 40 M. Geldſtrafe.

Erzbiſchof Dr. Dinder iſt ziemlich ſchwer
erkrankt.

Aus Straßburg wird vom 11. April be
richtet: Wegen Beleidigung der Reſerviſten des
LandwehrbezirksCommandos Hagenau u. Schlett-
ſtadt wurde am 6. d. vom Landgerichte in Col-
mar ein Handlungs-Commis aus Schlettſtadt
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Derſelbe
hatte in einem Briefe an ſeinen Schwager be-
hauptet, 1100 Reſerviſten hätten ſich zu Schlett-
ſtadt mit den Soldaten geſchlagen und gerufen:
„Vive Boulanger, vive la France!“ Zu Za-
bern aber hätten dieſelben mit gefälltem Bajo-
nett zum Reſpekt gebracht werden müſſen. Die-
ſelben würden ſich eher tödten laſſen als für
Deutſchland kämpfen c. Dieſer Brief wurde
am 21. Februar d. J. mit der Ueberſchrift
„Von Schlettſtadt nach Tunis“ in dem zu Tu-
nis erſcheinenden „Reveil Tuneſien“ veröffentlicht.

Jn Köln nahm ſich am 12. d. M. der
Stabsarzt des am 1. d. M. dorthin verlegten
r wig FußArtillerieBataillons Nr. 9 das

eben.
Zwiſchen Soldaten des 16. und 53. Regi-

ments brach in Agram ein Exceß aus, welcher
ſo große Dimenſionen annahm, das die ausge-
rückte Bereitſchaft von den Waffen Gebrauch
machen mußte, wobei ein Tambour und zwei
Soldaten verwundet wurden.

Jn Hohenſchwangau ſtarb am 7. April
der Bezirksamtmann Sonntag. Die Verant-

wortlichkeit ſeiner Stellung während der Ereig-
niſſe dort, ſowie die Theilnahme an dem Ge

ſchick Ludwigs II. zerſtörten ſeine rüſtige Kraft.
Der Uebertritt in den ruſſiſchen Untertha

nenverband ſeitens der Ausländer in den balti
ſchen Provinzen hat in den letzten drei Jahren
größere Dimenſionen angenommen. Jn den
drei ruſſiſchen Gouvernements ſind gegen 6000
Ausländer Unterthanen des Czaren geworden
darunter 3180 Angehörige des deutſchen Reiches
und 740 öſterreichiſche Unterthanen.

Jn Paris wurde dieſer Tage ein 72 jähriger
Greis leblos in ſeiner Wohnung aufgefunden,
welcher allem Anſcheine nach an Entkräftung ge
ſtorben war. Man fand bei ihm eine Samm-
lung von 80000 Umſteigekarten aller Pariſer
Pferdebahn- und Omnibuslinien. Die Samm-
lung, ſorgfältig nach Jahrgängen und Linien ge-
ordnet, dürfte ſehr vollſtändig ſein, da ſie bis
1840 zurückreicht.

Der Münchener Hofopernſängerin Frau
Baſta, die jüngſt ihre Vermählung mit einem
griechiſchen Künſtler in Wien feierte, iſt ein arges
Mißgeſchick zugeſtoßen. Das Paar trat von
Wien aus eine Hochzeitsreiſe nach Paris an
und berührte dabei den Münchener Bahnhof.
Jn ihrem Abtheil fand ſich ein Herr, der wäh-
rend der Fahrt ſeine goldene Uhr mit Kette
vermißte. Jm Münchener Bahnhof angekommen,
erſtattete er auf der Bahnpolizei Anzeige und
bezeichnete als des Diebſtahls verdächtig ſeine
Reiſegefährtin die königlich bayeriſche Hof-
opernſängerin Frau Baſta, die er nicht

d e e (Nachdruck verboten
Stolze Herzen.

Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurm.
[30. Fortſetzung.

Neunzehntes Kapitel.
Getrennt.

Der Eindruck, den Nannette's Mittheilung
auf Karl Hargrave machte, war ein überwälti-
gender.

„Um Gottes Barmherzigkeit willen, erklären
Sie ſich deutlicher“, flehte er, als die Dienerin
erſchöpft auf einen Stuhl niederſank. „Wie
konnte der Graf Sie von Jhrer Herrin trennen
Wie konnten Sie dieſelbe verlaſſen nach dem
Verſprechen, welches Sie mir gaben

„Es war nicht meine Schuld, Mylord,“
ſchluchzte die Alte. Sie hatte erſt von dem
Portier des Hotels den hohen Rang des jungen
Mannes erfahren. „IJch konnte nichts dafür, daß
ich krank wurde. Wenn das Fräulein ihm glaubte,
welch Wunder dann, daß auch ich es that

„Das Fräulein ihm glaubte!“ wiederholte Karl
langſam, ſchwer. „Was glaubte ſie ihm

„Jch will Jhnen Alles erzählen, Mylord. Sie
haben den Brief des Fräuleins doch bekommen

„Ja, und ich reiſte unverzüglich nach Loiret, um
mich nur zu bald zu überzeugen, daß ich über-
liſtet worden ſei. Vorher ſchon, Nannette, hatte
ich in jedem Hauſe in der Rue SaintHonore
nach einer Frau von Verdier gefragt, ohne eine
Dame dieſes Namens entdecken zu können

„Wie rief Nannette überraſcht. „Es giebt
gar keine Frau dieſes Namens

„Das weiß ich nicht jedenfalls aber ſteht feſt
daß in der Rue Saint-Honore keine Frau dieſes
Namens wohnt

Die alte Dienerin überkam dieſe Enthüllung ſo
gewaltig, daß ſie ſich minutenlang ſprachlos fühlte,
ehe ſie es über ſich gewann, dem geſpannt jedem
ihrer Worte Lauſchenden Alles zu erzählen, von
dem Moment an, in welchem ſie den Brief an
Karl Hargrave aufgegeben hatte.

„Wie Sie wiſſen, Mylord, ſind wir gar nicht
in Loiret geweſen. Wir reiſten von der Stadt
aus, in welcher ich den Brief aufgegeben, ab,
wohin, das wußte ich nicht und als wir Abends
in einem kleinen Gaſthof anhielten, erfaßte
mich plötzlich ein heftiger Schwindel. Jch
dachte, daß ich würde ſterben müſſen und be-
ſinne mich auf Nichts mehr, bis ich am nächſten
Morgen die Augen zuerſt wieder aufſchlug und
das Fräulein bleich und erſchöpft an meinem Lager
ſitzen ſah. Sie wußte nicht genug von der Güte
des Grafen zu erzählen, welche er für mich an
den Tag gelegt hatte. Das Fräulein ſchien zu
bedauern, daß ſie ihrem Vetter jemals Mißtrauen
gezeigt; ſie ſagte mir, daß wir nicht mehr weit
von Frau von Verdier's Schloß entfernt ſeien,

daß der Graf am Donnerſtag in Paris eintref
fen müſſe, ich aber zu ſchwach ſei und ſie deß-
halb dahin übereingekommen wären, mich in demGaſthof Mrücalsſen, bis ich mich erholt haben

würde. Der Kammerdiener des Grafen, welchen
man von Paris herbei telegraphirt habe, werde
mich, damit ich nicht allein reiſe, nach einem
oder zwei Tagen zu meiner jungen Herrin
bringen.“

„Und das Fräulein von Jlaine war mit dieſer
Vereinbarung einverſtanden

„Ja, Herr; ſie ſagte, daß ſie einſehe, den
Grafen durch ihr Mißtrauen gekränkt zu haben.
Er habe ihr ſechs Monate Bedenkzeit gegeben,
um mit ſich darüber ins Reine zu kommen, ob
ſie ſeine Frau werden wolle oder nicht, und
habe ihr auch verſprochen, ſie in keiner Weiſe
zu drängen. Doch vernehmen Sie, wie viel
Glauben man ihm ſchenken kann. Sie reiſten
ab und am Abend noch kam Robert an. Jch
fühlte mich ſchwach, aber viel beſſer, und ſehnte
mich ſehr danach, zu meinem gnädigen Fräulein
zu gelangen, denn kaum war ſie abgereiſt, als
ich mir die bitterſten Vorwürfe machte, daß ich
die Abreiſe zugegeben hatte. Am nächſten Tage
beſtand ich darauf, meinem Fräulein nachzu-
reiſen. Aber Robert und der Arzt redeten mir
zu, noch einen Tag der Ruhe zu pflegen.
Was blieb mir übrig, als mich zu fügen?
Am Abend dieſes zweiten Tages ſprach
der Graf auf ſeiner Rückreiſe, wie
er es zugeſagt, im Gaſthofe vor. Er er-
zählte mir, wie glücklich Frau von Verdier ge-
weſen ſei über die Ankunft Sidonies und wie die
edle Frau ſie gleich ihrer eigenen Tochter liebe.
Und auch eine Botſchaft brachte er mir von
meiner jungen Gebieterin. Dieſelbe fühle ſich
ſo glücklich in ihrer Umgebung, daß ſie, da
ſie mir die Freude nicht nehmen wollte, meine
Schweſter wiederzuſehen, mich bitten ließe, direkt
nach Paris zu fahren und Annette zu beſuchen,
was mir gewiß eine wohlthätige Erholung ſein
würde. Jch aber erwiderte dieſen Antrag mit
einer entſchiedenen Verneinung. Paris und An-
nette mochten warten; ich wollte vor Allem mein
Fräulein ſehen. Noch einmal ſuchte Graf Eu-
gene mich zu bereden. Jch aber blieb feſt. Am
nächſten Morgen, noch ehe ich wach war, hatte
Graf Eugene bereits den Ort verlaſſen. Robert
erwartete mich; wir frühſtückten zuſammen und
reiſten dann gleichfalls ab. Jch war in froher
Stimmung, ſollte ich doch in wenigen Stunden
bereits mein Fräulein wiederſehen. Wir lachten
und plauderten und ſo geſchah es, daß es ganz
dunkel war, als wir plötzlich in eine große Bahn
hofshalle einfuhren. Jch ſchrie laut auf, wir
befanden uns in Paris! Jch war betrogen
worden und meine Entrüſtung kannte keine
Grenzen. Jch wandte mich zornbebend an Ro

bert, der aber behauptete, nur den Befehlen
ſeines Herrn nachgekommen zu ſein. Er reichte
mir einen Brief des Grafen, rief einen Wagen
herbei, bat mich, Vernunft anzunehmen, zu mei-
ner Schweſter zu fahren und verabſchiedete ſich
blitzſchnell von mir. Hier iſt der Brief. Graf
Eugene iſt ein Schurke, ein Elender!“

Seine Aufregung mühſam niederkämpfend,
nahm Karl das Schreiben aus der zitternden
Hand der Alten und las:

„Der Graf von Montevie, als Vormund
des Fräuleins Sidonie von Jlaine, fühlt ſich
veranlaßt, eine Perſon aus der Umgebung ihrer
Gebieterin zu entfernen, welche ſich ſo weit ver
gißt, dieſelbe zu einer geheimen Korreſpondenz
zu verleiten. Wenn das Fräulein nach Paris
zurückkehrt, was zweifelsohne bald geſchehen dürfte,
wird Nannette ihre frühere Stellung wieder ein
nehmen, während bis dahin ihre Gebieterin einen
geeigneten Beſchützer gefunden haben wird!“

„Der Graf hatte dieſem Schreiben zweihundert
Francs beigeſchloſſen“, ergänzte Nannette, als
Karl ihr das Billet zurückreichte.

„Es iſt ein teufliſch ausgeſonnener Plan, der,
wie ich feſt überzeugt bin, den Zweck hat, das
gräulein von Jlaine von all Denen zu iſoliren,
welche ihr Leben opfern würden, um das ihre
zu erhalten

„Ja, das bezweckt er, aber, Mylord, Sie
werden zu Graf Eugene gehen und ihn zwingen,
uns zu ſagen, wo er das Fräulein verbirgt.“

„Das wäre vergeblich, Nannette! Welches
Recht hätte ich, Fragen an ihn zu ſtellen

„Sie geben alſo das Fräulein auf?“ fragte
die Alte voller Verzweiflung.

„Nein, aber wir müſſen andere Wege ein-
ſchlagen. Erſt muß ich erfahren, ob der Graf
wirklich in Paris iſt. Jſt das in Wirklichkeit
der Fall, ſo werde ich ihn bewachen laſſen. Jch
werde einen Spion dingen, welcher ihm auf
Schritt und Tritt folgt. Nur auf ſolche Weiſe
können wir das Fräulein von Jlaine entdecken.“

Nannette ſtieß einen Freudenruf aus.
„Jch begreife“, rief ſie lebhaft, „wir werden

ihn in ſeiner eigenen Falle fangen!
„Wenn unſer Plan gelingt, ja!“ érwiderte

Karl. „Jetzt gilt es vor allen Dingen, feſtzu
ſtellen, ob der Graf in Paris iſt.“

Jm Begriff, nach der Fremdenliſte zucſchellen,
e Karl plötzlich wie angewurzelt am Fenſter
tehen.

„Nannette“, rief er haſtig, einmal wenigſtens
hat der Graf von Montevie die Wahgheit ge
ſprochen. Sehen Sie da iſt er

Mit einem Schrei der Ueberraſch ich die
alte Frau zurück. Auf dem gegen
Trottoir ſah ſie in Wirklichkeit die (Geſtalt des
Grafen Eugene.

(Fortſetzung folgt.)
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Notiz, Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 34,00 bis

Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Roth 80--90, Weiß
80 10, Schwediſch 60--100, Esparſette 24--26. Mohn-
famen ohne Angebot.

Oelkuchen 11,75--12,25 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 43,00 M Solaröl 0,825/30* 11,50 12,00 M.,

40,60 40,90 M.

kannte. Frau Baſta wurde nun polizeilich ge
nöthigt, auszuſteigen und ſich einem ſcharfen Ver

ihör zu unterziehen, das ſelbſtverſtändlich raſcheingeſtellt wurde, als ſie ihre Perſon feſtzuſtellen

vermochte.

Vor einigen Tagen wurde die Probefahrt
auf der Höllenthalbahn von Freiburg nach Neu-
ſtadt vorgenommen. Auf allen Stationen wurde
der Zug feſtlich empfangen. Die Dauer der
Fahrt betrug etwa 3 Stunden. Jm Mai ſoll
die Bahn dem Verkehr übergeben und damit den
Touriſten ein neuer, an landwirthſchaftlichen
Schönheiten reicher Weg auf die Höhen des
Schwarzwaldes eröffnet werden.

Jn Michelfeld (Oberpfalz) brach am 12.
April ein großer Brand aus, der 75 Häuſer
zerſtörte. Eine Perſon kam ums Leben.

Provinz und Umgegend.
Apolda. Mit der Bienenzucht ſieht es

in dieſem Jahre kläglich aus, es hat leider nur
drei Flugtage in dieſem Jahre bis jetzt gegeben.
Einer derſelben fiel auf den 5. April, ein wahrer
Frublinſetag, und an ihm erlebte ein hieſiger

ienenzüchter den kleinen Schrecken, ſeine Bienen
ſchwärmen zu ſehen. Der Bienenzüchter weiß,
daß es ſich hier um einen ſogenannten Hunger-
ſchwarm handelt, d. h. ein ſonſt geſundes Bienen-
volk, das ſeine Vorräthe bis auf das kleinſte
Körnchen aufgezehrt hat, ſchwärmt aus und ſucht
ſich eine neue Wohnung oder bettelt ſich bei
honigreichen Stöcken ein. Der Fall iſt nicht eben
häufig und tritt nur dann ein, wenn der Beginn
des Mangels auf einen ſchönen Tag fällt, der
das Schwärmen geſtattet. Jſt dies nicht der
Fall, dann bleiben die Bienen im Stocke und
ſterben. Die Bienenzucht in unſerer Gegend
dürfte in dieſem Frühjahr große Verluſte zu ver
zeichnen haben, denn einen längereg und für die
Bienenzucht ungünſtigeren Winter haben wir lange
nicht gehabt.

Ein ſchreckliches Unglück trug ſich Ende
voriger Woche in Kleinnaundorf bei Rade-
burg zu. Der unverheirathete Gehilfe Ernſt
Müller, welcher ſchon ſeit vielen Jahren in der
dortigen Feldmühle beſchäftigt iſt, ſägte ſich
beim Lattenſchneiden mit der Kreisſäge die
rechte Hand vollſtändig durch, ſodaß
derſelbe noch in derſelben Nacht in die Dresdener
Diakoniſſenanſtalt geſchafft werden mußte, wo
ihm das übrige Stück bis an das Handgelenk

abgenommen werden mußte.
Ein ſchreckliches Ende fand der junge Guts-

veſitzer Oswin Pohle in Nitzſchka bei Schmölln
im Altenburgiſchen. Derſelbe kam am vergan-
genen Sonnabend unter den Krimmer eiſerne
Egge), wobei ihm ein Zincken den Unterleib
von vorn bis hinten durchſtach; auch
wurde er noch eine Strecke von den ſcheu ge-
wordenen Pferden geſcheift. Der Tod trat
erſt Montag früh halb 3 Uhr ein.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Sachſen-Weimariſche Staats- Anleihe von

1856. Die nächſte Ziehung findet am J. Mai ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Aus

Kooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſcheſtr. 13, die Verficherung für
eine Prömie von 8 Pfg. pro 100 Mark.

Markt-Berichte.
Halle, 14. April. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 16000 Kilo Netto, Weizen, feſt,
160--166 M, Landweizen bis 169, Roggen, ruhig, 125 bis
129 M., Gerſte, flau, Futter- und Land bis 168 M.
Chevaliergerſte 156 168 M., Hafer, ſtark angeb.,
115--119 M., Raps ohne Angebot, Mohnſamen43--44,50 M.
BVictoria Erbſen 150--160, feinſte über Notiz, Kümmel ohne

35,90 M.
Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100

Kilo Netto. Linſen 20——30 M., Bohnen 13,50 14,50 M.,

Futterartikel: Futtermehl 13 14 M., Roggenkleie 9,25
M Weizenſchaalen 8,40-—-8,50 M., Weizengrieskleie 8,50
M., Malzkeiwe helle 9,50--10,50 M dunkle 8,50-—-9 M.

Spiritus, 10 000 Liter Proc. feſt, Kartoffel 41,00 M.
Mag vurg, 14. April. Land Weizen 160 166

M., Wie Weizen 159 163 M., glatter engl. Weizen
1556 102 M., Rauh Weizen 148 158 M., R
124 126 M., ChevalierGerſte 148 165 M., Land Gerſte
133 140 M., Hafer 105 120 M., per 1000 Kilo.

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Jch bin als Parteienvertreter vor dem
Königl. Amtsgericht zu Lauchſtädt zugelaſſen
und übernehme daher alle Vertretungen vor demſelben.

Merſeburg, Lauchſtädter Str. 6.
Albert Krumpe, Pr. -Secretär.

apitalien
in Kleinen und grossen Beträgen

u Zinſen3

auf Stadt und Feld Grundſtücke ſind aus
zuleihen durch

Carl ind ſteisch,
Merseburg, Burgstrasse 12.

e h äDas Berliner

Oſen- Lager.Johannisſtraße Nr. 12,
empfiehlt ſich geehrten Herrſchaften Merſe-

burgs und Umgegend zur ſchnellſten
Lieferung von
Stuben- und Küchenofen
in ſolider Ausführung Umſetzen
und Reinigen derſelben bei
billigſter Preisſtellung.

H. Ziplinsky.

Maſtochſen
Verkauf.

10 Stück fette Ochſen ſtehen, auch einzeln,
zum Verkauf.
Rübenbau-Gesellschaft Lützen

Sammet, Jnſpector.

Für zahnende Kinder
werden allen Müttern

Gebrüder Gehres
rühmlichſt bekannte

Zahnhalsbänder
ſeit ca. 40 Jahren bewährt Kindern das
Zahnen zu erleichtern, ſowie Unruhe u. Zahn-
krämpfe fern zu halten, beſtens empfohlen.
Echt zu beziehen à St. 1 Mark durch die Erfinder

Gebrüder Gehrig,Hoflieferanten und Apotheker,
Berlin S. W., Beſſelſtr. 16.

Jn Merſeburg echt zu haben in beiden à
Apotheken

Bee
Frighe engliſche Auſtern,
Friſche Kieler Speckbücklinge,
Friſchen Odenwälder Waldmeiſter
empfiehlt C. L. Zimmermann

Für den am 23. und 23. April ſtatt-
findenden Bazar iſt eingegangen

Ein Kaffebrett vom Tiſchlermſtr. Malpricht ſen Eine kl.
Decke und eine Garnitur von 7 Milchkannen von Frau
Landesrath Wrede. Ein Fächer von Frau Clara Fiebig.
Eine Theekanne und Milchkännchen und eine Tiſchdecke
von Frau Ober Reg.-Rath Schede. Ein Kaiſerbild auf
Staffel, ein Wollkragen und 1 Kuchenkorb von Frau von
Noſtiz, Eine Schürze, eine Ledertaſche und 6 Kartoffel
ſchaalnäpfchen von Frau Reg.-Rath Fuhrmann. Ein
Toileitenkäſtchen, eine Arbeitstaſche und 3 Mark von Frau
Reg Rath Rode. Ein Majolikakrug mit Teller, eine
Fleiſchhackmaſchine, ein geſticktes Täſchchen von Frau Präſi
dent Gabler. Zwei geſtickte Handtücher von Fräulein von
Wölkern. 10 Mark von Herrn Ober Reg.- Rath Flach.
3 Mark und 10 Schäwlchen Ungenannt. 3 Mark von
Frau S. 2 Mark von Fräul. Gaudig. 1 geſtr. Kinder-
jäckchen, 1 Schürze, 1 geh, Garnitur von Frau Kanzleirath
und Fräul. O. Schulze. 1 Schürze von Frl. Thorein
6 Tücher von Fr. Weiß. 1 geſt. Fußkiſſen, 1 geſtr. Schawl,
1 Schürze, 1 Lätzchen, 1 Klammertaſche von Frau und
Fräul. Schraube 1 Reiſebeſteck, 6 paar Taſſen, 6 Eier-
becher, 4 Schüſſeln, 12 Teller von Frau Val. Berger.
1 Tiſchchen und 1 Theekaſten von Fr. M Berger. 1 geſt.
Teppich von Fr. Präſ. von Kawptz. 1 Bild von Herrn
Buchhändler Steffenhagen.

Es wird gebeten, die Gaben zum Bazar in
Kartoffelſpiritus per 10 000 Literprocente loco ohne Faß das Ständehaus zu Gräfin Wintzingerode

Grosso Mobiliar-
Nachlass- etc. Auction.

Sonnabend, den 16. April cr.
von Vorm. 9 Uhr ab werde ich im
Local „zur guten Duelle“ hierſelbſt,
Saalſtraße Nr. 9

„1 Schreiöſecretair, 1 Sopha, l Wäſche-
„ſchrank, 1 Rüchentiſch, 1 Wand- und
„undere Spiegel, Stühle, 1 Rommode-
„pult und 9lasſchrank, 1 Schreibpult,

RKüchenſchrank, 1 Rleiderſchrank,
„l Polſterſtuhl, 1 F(eiſchmaſchine, 1 Prot-
„hoßel und derg(. Wirthſchaftsſachen
„mehr, ferner 1 Partie Zinkeimer,
„l Partie 5schuhwaaren u. Schulränzel,
„1 gut erhaltene 3immerfontaine, dio,
„Paletotſtoſfe und Herrengarderoben,
„1 gr. Poſten Cigarren u. ſ. w.

meiſtbietend verſteigern

fortlaufendl
verſteigere ich von Nachm. 2 Uhr ab
im Naumann'ſchen Gehöft „große
Sixtiſtraße Nr. 15

„dio. Wirthſchaftsgegenſtände als:
„Sophas, Stühle; Tiſche und Schränke,
„dio. RKleidungsſtücke, Federbetten und
„Bettſtellen, dio. Porzellan- und glas-
„geſchirr, 1 Decimalwagge, l gr. Futter-
„kaſten, 1 gr. 4“ Rüſtwagen, l RKohlen-
„wogen und 1 verdeckten, ſehr gut
„erhaltenen Kutſchwagen u. dergl(, m.
Merſeburg, den 8. April 1887.

Fried. M. Kunth.
Frühe blaue

Saatkartoffeln
pro Etr. 1,50 M. hat abzugeben

Möttergut Dölkau.
Mersehurger Landwehrverein.

Die 2. diesjährige Quartal-Verſamm-
lung findet Sonntag, den 17. April,Nachmittags u in der Funken-
burg ſtatt.

General- Verſammlung
der Ortskrankenkaſſe

der Tiſchlergeſellen u. Berufsgenoſſen
J Sonntag, den 17. d. M. Nachmittags

Uhr zur guten Quelle.
Tages ordnung:

1) Rechnungslegung pro 1886.
2) Feſtſtellung des Gehaltes für den Kaſſenarzt.

Etwaige Anträge ſind bis zum IG. d. M.
Abends 6 Uhr beim Vorſitzenden, Tiſchler-
meiſter Pertz ſchriftlich einzureichen.

Der Vorstand.
Er ehriches reinliches Mädchen wird als

Aufwartung ſofort geſucht.
Lindenstrasse G. part.

Einen jungen, ſprungfähigen Bullen,
holländer Nachzucht, Grauſchecke, verkauft

H. Schart in Dürrenberg.
Einen Lehrling ſucht

F. Arnmnät, Schneidermeiſter,
Breiteſtraße 5.

Die 2. Etage in dem den Wagenſchüber ſchen
Erben gehörigen Hauſe, Karlſtraße be
ſtehend aus 4 Stuben, 3 Kammern, Küche pp.
und Mitbenutzung des Gartens iſt zum 1. Octo
ber er. zum Preiſe von 320 Mark zu vermiethen
durch Carl Rindfleisch, Burgſtr. 12.

Die herrſchaftlich eingerichtete untere Etage
des Hauſes Clobigkauerſtraße S nebſt gut
gepflegtem Obſt- pp. Garten iſt zum Preiſe von
540 M. p. a. ſogleich oder ſpäter zu vermiethen.
Auch iſt das ganze Hausgrundſtück unter annehm
baren Bedingungen zu verkaufen. Näheres

ClobigKauerstr. 5.
eine Wohnung, 4 Stuben und Zubehör,

vom 1. Juli beziehbar, ſofort zu ver
und zu Fräulein Hanewald zu ſenden. miethen Markt A.



Be
O. A. See CMarkt 8.ar

e beehrt sich den Eingang seiner Neuheiten der
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ergebenst anzuzeigen.
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Frühjahrs- und Sommer- Saison
Kleiderstoffen und Besätzen, Spitzen und Waschstoffen, Promenaden-

mänteln, VUmbängen und Jaquets etc.

Markt S.

eeeeeeerrrrrrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeenennnnnSurgstr. 16. Oscar eher Bärgstr. 16.
Drogen-, Lack-, Farben und Firnißhandlung
empfiehlt sämtliche oOei- und Wasserfarben, feinſt geſchlämmt, oder mit
beſt gekochtem Leinölfirniß verrieben fertig zum Anſtrich.

Vussbodenoker ſchnell und hart trocknend in verſchiedenen Farben. TinkK-
weiss und Blei weiss in gebleichtem Firniß, fertig zum Anſtrich gerieben.

Schwarz., Grün, Blau, Roth, Braun etc. in verſchiedenen Qualitäten.Reell gekochten Leinöltirniss ſchnell trocknend.
Fussbodenlacke ſchnell und hart trocknend, ſowie Spirituslacke, Damar-

isenlacke ete.n und deutsches Terpentinöl, Siccatif trocken und flüßig.
Cölner Leim, ächtem und MHühlhäuser Leim. Maurerpinsel,
feinste Lackpinsel. Glaspapäer und Sohmiäergelleinwancdk, Spi-
rätus und SchellIacK.

S Malern und Wiederverkäufern ſteht meine Preisliſte pro I887
zur Verfügung.
e

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt Wilhelmſtraße Nr. 1 eine2 Tischlerei V errichtet habe und halte mich daher zur eng
von Möbeln in allen Holzarten vom einfachſten bis zum feinſten, ſowie zu allen andern

mm in mein Fach ſchlagenden Arbeiten beſtens empfohlen. Unter Zuſicherung ſauberer und
S geſchmackvoller Ausführung, ſowie reeller und prompter Bedienung bitte ich, bei Bedarf ſich
a meiner gütigſt erinnern zu wollen. Hochachtungsvoll

Gastfovu Hetfescholdt.

n e Von Sonntag, den 17. ds. Mts. ab
ſteht ein großer friſcher Transport gute
Dänische u. Ardenner Pferde

e bei uns im „Gasthof zur StachktS g Merseburg“ zum Verkauf.

r e. Sr.0404
Kaiſer Wilhelms- Halle.

x Nächſten Sonntag, Montag und Dienſtag S

G C V on enUnter Anderem:
T Auftreten des Preisringhämpfers

T

0

G

6

S Herrn Carl Abse Prämtfe 300 M Fc. e
e Starke Männer, die erst ſind, ſich mit Herrn Abs zu

meſſen, wollen ſich in der Kaiſerhalle gefl. melden.
Näheres ſpäter.

75000 Mark
Albert Krumpeèe. Pfg., alle Sorten gutkochende

rer Hülſenfrüchtenach Vorſchrift bewährter Gärtner ehlt V. E. Kunde
angefertigt

a umenumuisdick eingekocht, ſehr ſüß à Pfd. 20

in der Drögen und Farbenhandlung von

Oscar Le berl,Burgſtraße 16.
70 rdar heiter

erhalten Beſchäftigung.
Lauchstädterstr. 5.

Das Suchen von giebiteiern

in den Auenfeldern und Wieſen
von Löpitz, Wallendorf u. Pretſch
wird hierdurch ſtrengſtens unter
ſagt. V. DBoetinchem.

Meringe?!!ſchöne, mittelgroße Waare, ſehr zart
und weiß

a Dtzd. 50 Pfg.
F. Gt. Kuncdlkt,

Neumarkt 837.

Alle feine Weissnäherei,
vorzüglich Oberhemden nach Maß, ſrügt

ſauber und vilig Frau Emma Fuss,
Weißenfelſer Str. 1b

im Hauſe des Herrn Pfeiffer.
Auch werden Steppdecken gefertigt. D. O.

Hoſpitolg arten!Sonnabend, ga 16. April

S Shhiachtefeſt
wozu freundlichſt einladet

August schreiber,
Stadttheater Halle.

Sonnabend 16 April Der Zigeunerbaron.
Stadttheater Leipzig.

Sonnabend, 16. April.
Neues Theater. Gaſtſpiel der Frau Charles

Hirſch. Die Hugenotten. Anfang 7 Uhr.
e e Theater. Leipziger Allerlei.

r.

CarolaTheater Leipzig.
Sonnabend, 16. April 11. EnſembleGaſtſpiel

der Münchener. Almenranſch und Edelweiß.

F Herzlichen Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe ſo herzlicher Theil

nahme bei dem Hinſcheiden unſerer lieben Tochter

r ſagen wir Allen unſern tief
gefühlteſten Dank.

B. Braeseke mit Familie.
C

Am 13. d. Mts. früh 5 Uhr verschiedinfolge eines Gelurmschigge der König-
liche Bergrath und Salinendirector Herr

Ludwig Müller
in Dürrenberg.

Derselbe, in Kkräftigem Mannesalter dem
Kreise seiner Familie und einer erspriess-
lichen amtlichen Thätigkeit entrissen, war
uns ein Muster eifriger Pflichttreue ad
emsigen PFleisses.

Wir verlieren in demselben einen hoch-
geschätzten, lebenswürdigen Vorgesetzten.

Dürrenberg, im April 1887.
Die Beamten des König
Salzamts zu Dürrenbe-
der Königlichen Berginsp

zu Erfurt.

offerirt

Anfang

a

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5S.)
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Beilage des Merſeburger Kreisbla e8.e Nr. 88.

Politiſche Mittheilungen.
Die Einführung der Fürbitte für

Kaiſer und Reich im ſonntäglichen Kirchen
gebet hatte das proteſtantiſche Oberkonſiſtorium
in Bayern bei dem Prinzregenten erbeten.
Der Prinzregent hat das Geſuch abſchläglich
beſchieden. Bisher iſt es nur geſtattet, und zwar
nach einer Entſcheidung des verſtorbenen Königs
vom 23. Mai 1879, die betreffende Fürbitte an
ſechs ausdrücklich beſtimmten Sonntagen in das
Kirchengebet einzuſchalten.

TFie „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt in einer
Statiſtik nach, daß die Einfuhr bei den Roh-
ſtoffen im Jahre 1886 gegen 1885 eine Abnahme
um 45630 000 Mk., bei den Fabrikaten um
156 000 Mk. nachweiſt; bei der Ausfuhr haben
die Rohſtoffe um 1195000 Mk. oder 0,2 pCt.
und die Fabrikate um 195394000 Mk. oder
8,9 pCt. zugenommen. Die Ausfuhr hat alſo
zu Gunſten der deutſchen Handelsbilanz nicht
unweſentliche Fortſchritte gemacht.

Der Branntweinſteuerentwurf wird,
wie die „KreuzZtg.“ verſichert, dem Bundes-
rath als preußiſcher, zunächſt nur für die nord-
deutſche Steuergemeinſchaft beſtimmter Antrag
zugehen.

Elſaß-Lothringen. Gegen den in Metz
verhafteten Rentier Humbert iſt nach der „Weſer
Ztg.“ eine förmliche Unterſuchung wegen Landes-
verrathes eingeleitet worden, da man in ihm
den Vermittler zwiſchen Metz und Paris ge-
funden zu haben glaubt. Am 13. d. M. trat
der Landesausſchuß wieder zuſammen. Auf der
Tagesordnung ſteht das Geſetz betr. die Vor-
mundſchaften und betr. die Errichtung öffentlicher
Vorſchußkaſſen, ſodann das Geſuch des Verbandes
der gewerbetreibenden Bäckermeiſter betr. die
Ausdehnung des Jnnungsverbandes auf Elſaß-
Lothringen.

Die bayeriſche Staatsregierung nimmt
vorläufig Stellung gegen die Einführung der
Meiſterprüfung im Baugewerbe.

Der Berliner Correſpondent der Daily
News hat erfahren, daß ein geheimer Vertrag
zwiſchen Schweden und Deutſchland ab-
geſchloſſen iſt, deſſen Spitze ſich gegen Rußland
richtet, falls dieſes Deutſchland angreife.
Selbſtverſtändlich beruht dieſe Meldung auf Er-
findung.

Der berliner Polizeipräſident hat auf
Grund des Socialiſtengeſetzes die Druckſchrift
„An die Arbeiter im Soldatenrock“
verboten.

Wie bereits gemeldet, iſt dem Bundesrathe
vom Reichskanzler die zwiſchen dem deutſchen
Reich, Frankreich, Großbritannien, Jtalien, B.l-
gien, Spanien, Haiti, Liberig, der Schweiz und
Tunis abgeſchloſſene Uebereinkunft, betreff. die
Bildung eines internationalen Ver-
bandes zum Schutze von Werken der
Literatur und Kunſt zur Beſchlußfaſſung
vorgelegt worden. Der durch dieſe Uebereinkunft
geſchloſſene internationale Verband räumt den
einem der Vertragsländer angehörigen Urhebern
oder echtsnachfolgern für die übrigen Länder
für ihre Werke, ſofern dieſelben in einem dieſer
Länder veröffentlicht ſind, oder ſofern ſie über-
haupt nicht veröffentlicht ſind, diejenigen Rechte
ein, welche die betreffenden Geſetze den inländi-
ſchen Urhebern gegenwärtig einräumen oder in
Zukunft einräumen werden. Der Genuß dieſer
Rechte ſoll von der Erfüllung der Bedingungen
und Förmlichkeiten abhängig ſein, welche durch
die Geſetzgebung des Urſprungslandes des Werkes
vorgeſchrieben ſind und kann in den übrigen
Ländern die Dauer des in dem Urſprungslande
gewährten Schutzes nicht überſteigen.

Jtalien. Jm Hafen von Neagpel iſt man mit
der Einſchiffung von 300 Soldaten nach Maſſaugh,
vih(lem Provant und Munition eifrig bemüht;
gleichzeitig werden auch 70 abgerichtete Brief-
tauben mit 2 Lehrmeiſtern dorthin gefandt.
Der von Goexral Gene internirte abeſſyniſche
Biſchof ſolle m Negus nach Athen geſandt
worden ſein, doch iſt noch nicht feſtgeſtellt, in
welcher Aßjecht. Derſelbe hat ſeinem Gebieter
angezeigt, Jaß er gefangen gehalten werde, und
dieſer wirdl nun wohl dem Ras Alula den Be-

fehl ertheilen, den Grafen Savoiroux freizu-
geben.

Orient. Die rumäniſche Deputirten-
kammer berieth am 12. d. M. das Supple-
mentarbudget des Kriegeminiſteriums. Jm Laufe
der Debatte erklärte der Miniſterpräſident Bra
tiano, ſo lange er an der Spitze der Regierung
ſtehe, würden keine neuen Steuern eingeführt
werden.

Die griechiſche Deputirtenkammer
hat ſich bis zum 28. d. M. vertagt.

Die in Macedonien ſtehenden türkiſchen
Truppen werden der oſtrumeliſchen Grenze immer
näher gerückt.

Wie die „Kreuzztg.“ ausführt, löſt ſich
der Gedanke eines Balkanbundes wieder voll
ſtändig in Dunſt auf. Danach habe kein Staat
der Halbinſel Luſt, in einen Balkanbund, wie
man ihn ſich bulgariſcherſeits denkt, einzutreten;
Rumänien ſei mit Rückſicht auf ſeine neutrale
Stellung gebunden, der Eintritt Griechenlands
und Montenegro's ſei nahezu ausgeſchloſſen und
in Serbien denke man auch noch nicht daran,
eine dauernde Verbindung einzugehen.

Das rumäniſche Königspaar wird die
öſterreichiſche Kaiſerin in Herkulesbad (an der
ungariſch rumäniſchen Grenze) begrüßen und
dieſe den Beſuch im Schloß Sinaia, dem Som-
meraufenthalte der rumäniſchen Majeſtäten er-
widern.

eeeerrrProvinz und Umgegend.
Halle. Der Aufſichtsrath der Zeitzer

ParaffinSolarölfabriken beſchloß die Vereinig-
ung des Werkes mit den Vereinigten ſächſiſch
thüringiſchen Paraffin Solarölfabriken durch
Uebernahme des Vermögens und der Schulden
der letzteren gegen Gewährung neu auszugebender
Actien. Die erforderliche außerordentliche Ge-
neralverſammlung findet am 2. Mai ſtatt.

F Zeitz, 13. April. Jn dem geſtern Nach
mittag ſehr zahlreich beſuchten Knittelholz ent
ſtand in Folge unvorſichtigen Umgehens mit
Streichhölzern Seitens einiger Schulkinder ein
Feuer. Dem ſofortigen energiſchen Eingreifen
mehrerer Männer, welche daſſelbe durch Ueber-
ſchütten mit Erde erſtickten, iſt es zu danken, daß
dieſer beliebte Ausflugsort vieler Zeitzer nicht
einem Waldbrand zum Opfer gefallen iſt.

F Vor einigen Tagen ereignete ſich in Helbra
bei Eisleben ein Vorfall beſtialiſcher Rohheit,
der es verdient, an die Oeffentlichkeit gezogen zu
werden. Zwei Bergleute waren mit einander
in Streit gerathen, wobei der eine derſelben
ſeinem Gegner die Naſe buchſtäblich abge-
biſſen hat. Der Zuſtand des Unglückichen
erforderte die ſofortige Aufnahme ins Kranken-
haus. Hoffentlich wird der Uebelthäter ſeiner
Beſtraſung nicht entgehen.

F Einen ſchnellen Tod fand am vorigen
Donnerſtag der Fuhrwerksbeſitzer Fiſcher in
Eilenburg. Derſelbe hatte zwei neugekaufte
Pferde vor ſeinen Rollwagen geſpannt und war
im Begriff, vom Bahnhofe abzufahren. Durch
den Pfiſf einer Locomotive wurden die Pferde
ſcheu und gehorchten ihrem Leiter nicht mehr.
Derſelbe ſtürzte vom Wagen, und zwar ſo un-
glücklich, daß ihm ein Rad den ganzen oberen
Theil des Kopfes wegriß, wodurch der
Tod fofort herbeigeführt wurde.

f Bitterfeld. Ertrunken iſt gegen Abend
am erſten Oſterfeiertage ein dreijähriges kleines
Mädchen und zwar auf eine elendigliche Weiſe
in einer Düngergrube. Auf dem neu er-
bauten Maurer Döring'ſchen Grundſtücke in der
Röhrenſtraße ſpielten Kinder im Hofe, als das
dabei betheiligte Töchterchen des Arbeiters Bach,
welcher daſelbſt mit ſeiner Familie wohnt, in
einem unbewachten Augenblicke kopfüber in das
Miſtloch fiel, ohne daß die im Hauſe befindliche
Mutter eine Ahnung davon hatte. Dieſelbe
vermißt alsbald das Kind und ſucht es in der
Nachbarſchaft, glaubt auch vielleicht, der Vater
habe es mit zur Stadt genommen. Jnzwiſchen
wird die Kleine aus der Unglücksſtätte heraus-
gezogen. Die tiefbetrübten Eltern haben nur
das eine Kind, ihr Schmerz iſt grenzenlos.

Nordhauſen, 13. April. Der Perſonen-
zug tödtete an dem Bahnübergange bei Roßla

u

Sonnabend, 16. April 1887.

einen Geſchirrführer aus Breitungen und zer-
trümmerte das Geſchirr.

f Aſchersleben. Bekanntlich ſind die
Blätter des Oleander ſtark giftig. Folgender
neue Vergiftungsfall mahnt wiederum zur
Vorſicht: Von einem auf dem Hofe des Schuh
machermeiſters Tſchierſch in Wilsleben ſtehenden
Oleander fraß am 4. d. M. eine Gans einige
Blätter, in Folge deſſen man das Thier am
folgenden Morgen verendet im Stalle fand.

f Camburg. Die hieſige Holzmeſſe hat
ſich noch lebhafter geſtaltet als Anfangs zu er-
warten war, namentlich die Nachfrage nach
ſtarken Hölzern war eine geſteigerte, die Kaufluſt
war eine rege.

Schönebeck, 9. April. Geſtern Nachmittag
verunglückte der 24 jährige Salzträger Friedrich
Kuguſt von hier dadurch, daß er beim Schieben
von Eiſenbahnwagen auf dem Salinenhofe, welche
ſchwer mit Salz beladen waren, zwiſchen die
Puffer derſelben gerieth und ihm die Bruſt
eingedrückt wurde. Nachdem er ſich noch
wenige Schritte fortbewegt hatte, fiel er todt
nieder. Kuguſt hinterläßt eine Frau und ein
Kind.

Aus der Altmark. Zwiſchen Mahlwinkel
und Cottel fand am 8. d. M. ein Waldbrand
ſtatt, welcher bei herrſchendem Oſtwinde ſehr an
Ausdehnung gewann, bevor die Hilfsmannſchaften
erſchienen. Der Brand vernichtete auf weite
Strecken das Unterholz und theilte ſich der an
grenzenden Schonung mit, wodurch eine Fläche
von etwa 50 preußiſchen Morgen vernichtet
wurde.

f Wittenberg. Vor einigen Tagen kaufte
ein hieſiger Geſchäftsmann am Poſtſchalter für 1
M. Dreipfennigmarken. Ein hinter ihm ſtehen
der Mann vom Lande ſah zu ſeinem Erſtaunen,
daß ſein Vormann für ſo wenig Geld eine ſolche
Unmaſſe Briefmarken erhielt und äußerte darauf-
hin die ernſtliche Abſicht, für eigene Rechnung
auch 50 Pf. in ſolchen Briefmarken anzulegen,
da dieſelben bei ihm zu Hauſe pro Stück mit 10
Pf. bezahlt werden müßten, er alſo mit ſeiner
Erwerbung ein gutes Geſchäft machen könne.
Der Mann war nur ſchwer und nur durch Ver-
gleichung von Zehn- und Dreipfennigmarken zu
überzeugen, daß erſtere hier auch 10 Pf. koſten,
und ihn ſo von ſeinem Spekulationsprojekt ab
zubringen.

Ein im beſten Alter ſtehender Bürger Bern-
burgs, Conditor Pitzſchke, iſt am 7. d. an den
Folgen einer Blutvergiftung im Kranken-
hauſe geſtorben. Die Vergiftung wurde durch
einen verroſtet en Nagel verurſacht, mit dem
ſich P. verletzte. Obwohl die Verletzung kaum
merklich war, führte ſie doch das Anſchwellen des
Fingers und drei Tage darauf eine Geſchwulſt
des ganzen Armes herbei. Aerztliche Hilfe kam
zu ſpät; der Tod trat am ſiebenten Tage nach
der Verletzung ein. Wieder eine Mahnung
zur Vorſicht!

Nicht nur Menſchenkinder verſteigen ſich
oftmals zu hoch; am 2. Feiertag Abend iſt das
auch einem Pferde paſſiert. Jn Annaberg
hatte der Kutſcher eines in der kl. Kartengaſſe
wohnenden Fuhrherrn eben nach der Heimkehr
in den heimathlichen Stall die Pferde ausge-
ſpannt, als er zu ſeinem Erſtaunen eines der-
ſelben vermißte. Nach eingehendem Suchen fand
ſich der Gaul, in der erſten Etage des Hauſes,
eben im Begriff, auch noch die zweite Treppe zu
erſteigen. Man verſuchte mit Hilfe herbeigeholter
Nachbarn, die Roſinante wieder die Treppe rück-
wärts zu dirigieren. Dem Thiere behagte es
jedoch augenſcheinlich vortrefflich in der unge-
wohnten Höhe, denn es weigerte ſich hartnäckig
herunterzukommen. So blieb denn nichts weiter
übrig, als dem hochtrabenden Roß ein Quartier
in einer Stube der erſten Etage anzuweiſen, bis
es am Dienſtag früh endlich gelang, den Gaul
wieder in ſein angeſtammtes Quartier zu be-
fördern.

Leipzig. Jn einem Bankgeſchäft wollte
am 7. d. M. Nachmittags ein junger unbekann-
ter Mann öſterreichiſche Zehnguldennoten in
deutſches Geld umwechſeln. Die Noten wurden
jedoch als falſch erkannt und der Ausgeber
deshalb feſtgehalten und der Polizei überliefert.



Derſelben gelang es noch am Abend, die Falſch-
münzer werkſtatt in Reudnitz zu ermitteln
und ſämmtliche Apparate zur Anfertigung der
Falſifikate, Preſſen, Steine, Farben, Lupen c.
aufzufinden und in Beſchlag zu nehmen. Der
Falſchmünzer, ein junger Mann von 28 Jahren,
aus Slovenien, gelernter Böttcher, wurde noch
im Beſitz von 18 gleichen Falſifikaten angetroffen
und war bei dem Verſuche der Verwerthung der
erſten Note ſeinem Schickſale verfallen.

Punkte
1) Die ländlichen Arbeiterverhältniſſe (Amtsvorſteher

Graf Zwethau).
2) Die Gewinnung von Torfſtreu und Torfmull in dem

zur königlichen Oberförſterei Falkenberg gehörigen Zadlitz
bruch, ſowie die zweckmäßige Verwendung dieſer Fabrikate
mit beſonderer Rückſicht auf den landwirthſchaftlichen
Betrieb. (Oberförſter v. SteudenFalkenberg.)

3) Empfiehlt ſich die Ausdehnung der Züchtung des
ſchweren Arbeitspferdes (Amtmann LipkeDönſtedt.)

4) Können gemeinſam nach einem einheitlichen Plan
unternommene Fütterungsverſuche der Landwirthe eine
ähnliche Aufklärung in praktiſch wichtigen Fragen ſchaffen,
als die gemeinſam unternommenen Felddüngungsverſuche
in unſerer Provinz Profeſſor Dr. Märcker-Halle,)

5) Der Anbau von Zwiſchenfrüchten. (Landrath a. D.
v. NathuſiusAlthaldensleben.)

6) Das Genoſſenſchaftsweſen im Dienſte der Landwirth
ſchaft Oeconomierath v MendelSteinfels),

7) Die Frage der geſetzlichen Regelung einer Entſchädi
gung für die Tödtung tuberkuloſer Rinder (BezirksThier
arzt OemlerMerſeburg),

8) Die Fortſchritte in der Bebauung geringer Boden
arten Amtmann Schirmer- Neuhaus Korref.: Amtsrath
MüllerKreuſchütz).

Nach dem Feſteſſen findet ein gemeinſamer Beſuch des
kgl. Hauptgeſtüts in Graditz ſtatt.

Aus der Stadt und Umgebung.
Mittwoch Abend fand auf der „Funkenburg“

die diesjährige GeneralVerſammlung des Kaſſen
vereins zur Unterſtützung der Hinter-
bliebenen verſtorbener Beamten im
Kreiſe Merſeburg ſtatt. Der Vorſitzende des
Vereins Herr Feuer Societäts Controleur
Förtſch, eröffnete dieſelbe mit der Mittheilung,
daß der frühere Vereins-Kaſſen-Rendant, Herr
Regier.Hauptkaſſen Buchhalter Noth, in Folge
ſeiner Ernennung zum Reg.-Haupt-Caſſirer ſich
genöthigt geſehen habe, ſein Vereins-Amt am
1. Januar er. niederzulegen und daß an ſeine
Stelle Herr Reg.Secr.Aſſiſtent Gieſecke interi-
miſtiſch getreten ſei. Sodann wurden in einem
Rechenſchaftsberichte die Ergebniſſe des abgelau-
fenen neunten Verwaltungsjahres 1886 mitge-
theilt. Die außerordentliche Kaſſen Reviſion hat
am 28. November 1886, die ordentliche am
9. März 1887 ſtattgefunden und zu keinerlei
Ausſtellungen Veranlaſſung gegeben. Die Rech-
nung pro 1886 ſelbſt weiſt eine Einnahme von
1168 Mk. 76 Pf. eine Ausgabe von 1149 Mk.
10 Pf., mithin einen Baarbeſtand von 19 Mk.
66 Pf. nach. Der bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
zinstragend angelegte Reſervefonds beträgt 1844
Mk. 90 Pf. (80 Mk. mehr als im Vorjahr). Es
verſtarben im Jahre 1886 4 Mitglieder, ſchieden
freiwillig aus 5 Mitglieder und wurden geſtrichen
2 Mitglieder. Dagegen traten dem Vereine
8 neue Mitglieder bet, ſo daß derſelbe gegen-
wärtig 179 Mitglieder zählt. Dem Herrn Ver-
einsRendanten wurde Decharge ertheilt. Jn der
nun folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden
per Acclamation der bisherige Vorſitzende, Herr
Controleur Förtſch und der bisherige Schrift
führer, Herr Reg.Secretair Ruprecht wieder-
gewählt und der Herr Reg.Secretar. Aſſiſtent
Gieſecke zum Vereins-Caſſen-Rendanten neu-
gewählt. Die Wahl der Beiſitzer fiel auf die
Herren Feuer Societäts Secretariats Aſſiſtent
Walther, LandesSecretariats-Aſſiſtent Lauter-
berg, General Commiſſions Secretariats Aſſi-
ſtent Wörmann und Gymnaſiallehrer Rettel-
buſch. Die Gewählten, ſoweit dieſelben anwe-
ſend, nahmen die Wahl an. Möchten doch alle
diejenigen Beamten unſerer Stadt und unſeres
Kreiſes, welche dem Vereine noch fern ſtehen,
recht bald Anſchluß an denſelben ſuchen. —s8.

Geſtern Vormittag fand im Sitzungszimmer
der hieſigen Königlichen Regierung die Neuver-
pachtung der Domäne Haynsburg nebſt den Vor
werken Mödelſtein und Sautzſchen im Kreiſe Zeitz
auf die Zeit von Johannis 1888 bis dahin 1906
ſtatt. Zur Domäne c. gehören ca. 300 Hektar

Areal, worunter 190 Hektar Acker und 61 Hektar
Wieſe ſind. Bisher betrug das Pachtgeld p. a.
24980 Mk. Für die Neuverpachtung war ein
PachtgelderMinimum von 24000 M. angenommen
worden. Beſtbietender blieb der bisherige Pächter,
Herr Oberamtmann Carl in Haynsburg mit
24550 Mk. das demnächſt höchſte Gebot gab
Herr Landwirth Krienitz aus Mößlitz mit 24500

Mk. ab. -s.Einen ſchweren Diebſtahl verübt zu haben,
waren die Arbeiterfrau Selma Lahn und die
verehel. Bergarbeiter Karguth, beide aus Keuſch-
berg, vor der Strafkammer des Landgerichts
Naumburg angeklagt. Beide hatten in der Nacht
vom 20. zum 21. October aus der verſchloſſenen
Ziegelſcheune zu Schladebach zwei Tragkörbe voll
Kohlrüben und Krautköpfe geſtohlen. Unter An-
nahme mildernder Umſtände wurden ſie mit der
geringſten Strafe, 3 Monat Gefängniß, belegt.
eeeeeeeeaeeegeVermiſchte Nachrichten.

Eine Schreckensnacht. Jn unmittel-
barer Nähe der Stätte, an welcher in der Nacht
zum 10. d. M. der Raubmord an dem Glas-
waarenhändler Max Kreiß in Berlin verübt
wurde, machte in der Nacht zum 12. d. M. eine
Mutter den Verſuch, ihre erwachſene
Tochter zu ermorden, indem ſie ihr den
Hals durchſchneiden wollte. Das 26 Jahre alte
Mädchen wurde in der gedachten Nacht plötzlich
durch ein Gefühl geweckt, als ob Jemand an
ihrem Halſe kitzelte. Die Augen aufſchlagend,
gewahrte ſie vor ſich, trotz der herrſchenden
Dunkelheit im Zimmer, ihre Mutter, welche ein
Tiſchmeſſer in der Hand hielt. Als die Mutter
bemerkte, wie ihre Tochter ſich aufrichtete, griff ſie
ſchnell nach dem Halſe der ebenſo überraſchten
als tieferſchütterten Tochter, um dieſer mit einem
Schnitt den Hals zu durchſchneiden. Zum Glück
kehrte in dieſem Augenblick die Geiſtesgegenwart
bei ihr zurück, ſie griff unter Hilfegeſchrei in
das blanke Meſſer, es entſtand zwiſchen der
Mutter und der Tochter ein kurzes Ringen, bei
welchem das Mädchen ſich die beiden inneren
Handflächen total zerſchnitt. Durch herveigeeilte
Flurnachbarn wurde das Mädchen aus ihrer
ſchrecklichen Angſt endlich befreit und die Revier-
polizei von dem Vorgang in Kenntniß geſetzt,
welche die alte, offenbar an Tiefſinn leidende
Frau zur Sicherheit der Tochter in Gewahrſam
nahm. An dem Halſe der Tochter, direkt auf
der Kehle, befanden ſich mehrere leichte Schnitte,
welche beweiſen, daß die Mutter mehrere Male
vergeblich die Kehle ihrer Tochter zu durchſchnei-
den verſucht hatte.

Aufſehen erregt in Bielefeld die Ent-
weichung des Dr. Schindler. Derſelbe iſt,
wie die „K. Z.“ berichtet, angeklagt, daß er das
ſogenannte Zäpfchen in zwölf Fällen amputirt,
dabei aber den Patienten vorgeredet hat, er habe
ihnen einen ſchlimmen Kehlkopfpolypen entfernt.
Das Zäpfchen hat er dann den Leuten als an
geblichen Polypen vorgezeigt.

Eine achtbare Leiſtung hat während eines
der Oſterfeiertage ein Berliner Radfahrer
aufzuweiſen gehabt. Derſelbe hatte um den
Preis von 1500 M. gewettet in 2 Stunden
mit dem Zweirad von, Berlin bis Bahnhof
Müncheberg zu fahren, d. h. einen Weg von
ſieben Meilen, zu welchem der Perſonenzug
auf dem geraden Bahnkörper l bis 2 Stunden
gebraucht. Die Wette wurde glänzend gewonnen,
denn der Betreffende traf ſchon in 2, Stunden
an ſeinem Ziel ein.

Das berühmte alte Wirthshaus zum
„Pickwick“, in Cobham unweit Rocheſter (Eng-
land), in welchem Charles Dickens mit Vor-
liebe von Zeit zu Zeit wohnte und das er in
ſeinem Roman „Pickwick Papers“ beſchreibt, iſt
am Charfreitag Morgen theilweiſe niedergebrannt.

Ein ſonderbares Zeugniß. Ein Mainzer
Hausherr machte ſich den merkwürdigen Spaß,
einem Dienſtmädchen, das ſeinen Dienſt verließ,
ins Dienſtbuch zu ſchreiben: „Treu, fleißig und
militärfromm.“ Wie zu erwarten, war das
Mädchen von dieſem Zeugniß nicht ſonderlich
erbaut, fühlte ſich vielmehr dadurch beleidigt und
klagte bei den Gerichten. Die Entſcheidung
ſteht noch aus.

Gattenmord. Jm ſogenannten Mühl-
loche in Hitzing bei Wien wurde am Montag
Vormittag der Leichnam einer jungen Frauens-
perſon aufgefunden. Die Unglückliche war durch

einen gegen die linke Seite des Halſes geführten
Stich ermordet worden. Der Verdacht lenkte
ſich ſofort gegen den Gatten der Ermordeten,
den 36jährigen Accordarbeiter auf dem Rangir-
Bahnhofe in Penzing. Joſeph Pleier, der ſich
ſelbſt der Polizei geſtellt und die Blutthat ein-
geſtanden hat. Die Ermordete war erſt 21
Jahre und ſeit 3 Wochen verheirathet. Schon
in der erſten Woche nach der Heiraty wurde
die junge Frau von ihrem Gatten in der roheſten
Weiſe mißhandelt. Pleier, welcher wöchentlich
12 fl. bis 14 fl. verdiente, verpraßte den größten
Theil des Geldes in Schänken und gab nur
einen ſehr geringen Bruchtheil ſeines Verdienſtes
ſeiner Frau für die Wirthſchaft.

Aus Köln wird der „Frkf. Ztg.“ vom 12.
d. gemeldet: Heute Nachmittag ſchoſſen auf
dem Walle hinter den Kaſematten zwei in der
Büchſenmacherei befindliche Pioniere mit Mau-
ſergewehren aufeinander. Der eine
wurde in die Schläfe getroffen und ſofort ge-
tödtet, während der andere noch lebend, aber
hoffnungslos verletzt mit zerſchmetterter Kinn-
lade ins Krankenhaus gebracht wurde. Ueber die
Urſache und den Hergang der ſchrecklichen That
weiß man noch nichts. Heute Morgen hatten
die Beiden noch in freundſchaftlicher Weiſe ver-
kehrt. Daß ſie aber im Beſitz von Patronen
waren, ſchließt einen unglücklichen Zufall aus.

Dr. Sigl's Lebewohl an den baye-
riſchen Raupenhelm. Jn zwölf Strophen
beſingt das Bayer. Vat. den abgedankten Helm.
Die letzte lautet:

Leb' wohl mit deinem Wollenkamm,
Der paßt nicht mehr zu „ſchneidig ſtramm
Beſchloſſen ward dein Untergang,
Du ſcheideſt ohne Sang und Klang.
O Raupenhelm, Bavarenſchmuck,
Du weichſt dem zugeſpitzten Druck
Und hielteſt doch ſo lange aus
„Jn Treue feſt“ beim Schyrenhaus

An z eigen.
Auetionsgegenſtände

bitte ich in meinem Bureau Lauchſtedter-
ſtraße G anzumelden.

Albert Krumpe.
Verſchiedene Häuſer hieſigerln Stadt empfehle ich zum genheſheſten

I Ankauf. Nähere Auskunft ertheile ich
Reflectanten gern. Albert Krumpeèe.

Die Verabfolgung von

Rübenſaamen
an unſere Herren Kaufrübenliefe-
ranten geſchieht am Montag Diens-
tag und Mittwoch nächſter Woche.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Saatkartoffeln
Frühe blaue, runde Biseuit, RichtersJmperator, Soutton's magnum
bonum etc. hat noch abzugegen

d. F.
Verſchiedene Sorten

Pflanzkartoffeln
frühe und ſpäte Sorten giebt ab

Dom. Schladebach b. Kötſchau.
W. SCchele.

Badeanstalt
im hies. Königl. Schlossgarten
Täglich von Morgens 7 bis Abgem

7 Uhr geöffnet. priess-

wgg sen, warBei 1000 M. Gen n
und Proviſion ſucht ſolide Leute zum hoch-
Verkauf in Poſtcollis an Private egetzten

Wilh. Volckmann, Heten.
ine möblirte Stube mit Ka ſtE an 1 auch 2 Herren gleich 5 hen

vermiethen indBreites de
Das vom Herrn Baron Freiherrn v. „ction

bisher bewohnte Logis (1. Etage
jetzt ab zu vermiethen und am 41.

ziehen. BahnhofeNedoction, Sonelpreſſendrug und Verlag von T. Le rholde in Nerſehung, en Sue

h

au
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